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der Mutter Gottes; die Verfolgungen; Unterſuchung und Sieg;
die Wunder ſind nicht natürlich 3u erklären), von denen jeder mit

ziemlich ausführlichen Erwägun verbunden iſt Der erſte El des Vortrages
enthält eine 9 gelungene uſammenſtellung der Thatachen, wobei beſonders
auch die un Zeit vorgekommenen uUnder berückſichtigt wurden Die Er.
wägungen ſind recht praktiſch und zeitgemäß gehalten. Der erfaſſer var tm
ahre 1891 erſönlit uin Lourdes und gibt im nhange recht nützliche Rath⸗
ſchläge für eine etwaige Reiſe nach Lourdes.

St Florian Profeſſor Dr Johann eLr
42) Die Gräfin von eval. mne Erzählung aus der Zeit

Ludwig XIV und der Regentſchaft. Von Lady Georgiana Fullerton.
Münſter un Weſtphalen. Adolf Ruſſels Verlag. 346 geb.

2.70, roſ 3.— 1.8  —
Recenſent hat chon längere Zeit keinen Roman mehr geleſen, 10 9E

. eine gewiſſe Antipathie gegen dieſe jetzt fabriksmäßig erzeugten Muſenkinder
haben, doch ELr muſs geſtehen, die Lectüre dieſes Romans hat ihm einen

wirklichen Genuſs bereitet.
Lady Georgiana Ullerton, eine Convertitin, welche 1846 Im Alter von

5  2 V  ahren von der anglikaniſchen zur katholiſchen Kirche übertrat, begründete
thren Ruhm als gefeierte Romanſchriftſtellerin durch die drei Romane; Stormy
life“ Ein ſtürmiſches Leben 1876 Zweite Auflage), „Lady Bird“ 2) und
„The Countess de Bonneval“ zuerſt un franzöſiſcher Sprache 185  7 Iun Paris
erſchienen) etzterer Roman: „Die Gräfin von Bonneval“ liegt hier un der
erſten eutſchen Bearbeitung vor uns Wir bemerken gleich im voraus, daſs die
Ueberſetzung vorzüglich iſt; nit Ausnahme einzelner etwas plumper Perioden
e. ſich das Buch vte ein Originale. Um ein Urtheil über dieſen obman 3u
ällen, enügt Es, ein Wort unſeres erſten katholiſchen iteraturhiſtoriker

Baumgartner In den „Stimmen aus Maria Laach“ 1891 3 eitieren, welcher
chreibt „Auf Grund weniger und dürftiger Briefe hat Lady Fullerton darin
U nur den Charakter der Titelheldin mit bewunderungswerter Kunſt veiter
ausgeſponnen, ſondern daran auch ein lebensvolles ild jener Zeit geknüpft, te
es Nur wenigen franzöſiſchen Schriftſtellern gelungen iſ

In der That iſt der Roman ein Meiſterwerk, was Eleganz
der Sprache, herrliche eichnung der Charaktere und ſittliche und religiöſe
Hoheit der Principien betrifft, welche erſt dem Ganzen ſeine Weihe gibt
Ind wer wiſſen will, worin der vielgenannte, franzöſiſche „esprit“ beſteht,
der leſe und Udiere die Fullerton'ſchen geiſt⸗ und witzſprühenden Dialoge
Das Buch iſt nich nur unte rhaltend, ondern ildend *  M beſten Sinne
des Wortes; auf jeder Seite tritt uns 10 ein glänzender, hochzebildeter
Geiſt entgegen, der aſt auf allen Gebieten des Wiſſens uhauſe iſt
Romanſchweſtern empfehle ich das Buch nich ſie werden Es, weil e8

ganz anders ſt als die Dutzendromane, bald verdrießlich beiſeite legen,
woh aber allen ahrha höher Gebildeten
dels Friedrich Peſendorfer.

43) Vorträ für chriſtliche Müttervereine, zugle
Leſungen für katholiſche Utter Von Fr. Köſterus.

Heft Regensburg. Verlag von anz ehn Hefte 48 kr.
Mit großem Danke heißen tr jede Arbett willkommen die „Run

aller Künſte“ die chriſtliche Kindererziehung betreffend. So ein erſehntes
Elaborat lieferte abermals die fruchtbare Feder des rühmlichſt bekannten
freireſign. Pfarrers und Beneficiaten n Wimpfen, zugleich Redacteurs des


